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DES kurtfi SATZUNÄSkRANP 

Die Satzung der Studentenschaft der MHL trifft Rege- 
lungen , die die Organisation der studentischen Gremien 
bestimmen. Sie macht Aussagen über die Zusammensetzung 
die Wahlen, den Aufbau und die Aufgaben der studenti- 
schen Gremien. 

Im Wintersemester 73/74 begann eine vom StuPa gewählte 
Sstzungskommission, eine Satzung für die Studentenschaft 
der MHL zu erarbeiten. Dies wurde notwendig, weil die 
MHL per 2.5.73 nicht mehr Teil des Klinikums Kiel war. 

Der nach vielen Diskussionen erarbeitete Satzungsent- 
wurf wurde im Frühjahr 74 dem KuMi zur Genehmigung vor- 
gelegt. Trotz wiederholter Rückfragen bekam weder der 
AStA noch das StuPa eine Stellungnahme des KuMi. 

Statt dessen wurde dem AStA im Juni 75 eine vom KuMi 
erarbeitete "Mustersatzung" vorgelegt, die dieser ver- 
sucht, allen Hochschulen in Schleswig-Holstein aufzu- 
oktroyieren. Am 20.10.75 schließlich wurde dem AStA 
ein Kommentar des KuMi zu unserem Satzungsentwurf vom 
Frühjahr 74 zugeleitet. 

Es stellte sich heraus, daß der KuMi am 25.11.74 diese 
Stellungnahme dem damaligen Rektor Oberheuser zugeleitet 
hatte, mit der Bitte um Weiterleitung an die Studenten- 
schaft. Weder der damalige Rektor noch das neue Präsi- 
dium hatten es nicht für nötig befunden, dies zu tun - 
bis zum 20.10. 

Gleichzeitig wurdem dem AStA mitgeteilt, ein genehmi- 
gungsfähiger Satzungsentwurf sei dem KuMi binnen 4_ Wochen 
zuzuleiten, andernfalls würde das Prädidium angewiesen, 
der Studentenschaft der MHL eine Zwangssatzung zu geben! 
Der KuMi und seine Bürokraten brauchten 7 Monate um eine 
Stellungnahme abzugeben, die Studentenschaft soll in 



Das StuPa wählte in seiner Sitzung v. 21.10*75 eine 
neue Satzungskommission, die sich mit den "Einwänden" 
des KuMi zum Satzungsentwurf der Studentenschaft der 
MHL beschäftigen soll. 

Festzustellen an diesen "Korrekturen" ist jedoch auf den 
ersten Blick folgende Problematik: 

Der KuMi versucht der Studentenschaft ihr Politisches 
Mandat zu verbieten. Solche Versuche, die Studenten- 
schaft mundtot zu machen, haben ihre Parallele zu 
ähnlichen Versuchen an anderen Hochschulen wie z.B. an 
z.Zt. an der Uni Marburg , wo dem AStA mit Amtsenthebung 
gedroht wird, falls er nicht darauf verzichtet, ab 
sofort auf jede politische Äußerung, Forderung oder 
Aktion zu verzichten. 



Man stelle sich die Situation vor, die sich ergibt, wenn 
der Studentenschaft ein politisches Mandat und die Ausübung 
mit Strafe belegt wird und zweitens eine Satzung 
nach der Vorstellung des KuMi Anwendung findet, die die 

noch verbleibende Möglichkeit der Meinugs- und Willens- 
bildung über VV und Urabstimmung nicht mehr vorsieht. 




(kutii interpretiert Hochöd* uLo.etct?.*.) 



Woher das Kultusministerium allerdings den Optimismus 
nimmt, die Studenten würden als Angestellte und Beamte 
auf einmal aktiv für unsere Verfassung eintreten, wenn 
es die"Förderung des politischen Bewußtseins und der 
demokratischen Verantwortung der Studenten" für unnötig 
hält, bleibt unklar. Oder sollte das Ziel etwa ein un- 
politischer Ja-Sager sein!? Der braucht allerdings kein 



zu viele Leute (auch und gerade die Angestellten und 
Beamten) von sich glauben, unpolitisch' zu sein, haben 
in Deutschland schon einmal eine verhängnisvolle Rolle 
gespielt ! 

Das Recht, zu politischen Fragen öffentlich Stellung 
zu nehmen, ist eines der wesentlichen , die wir Studen- 
ten haben. 

' Wir sollten und werden es uns nicht nehmen lassen, auch 
wenn eine uns aufgepreßte Zwangssatzung es fordert! 



Ein weiterer Beanstandungspunkt 
des KuMi ist die Stellung von VV 
und Urabstimmung. Eine rechtliche 
Verankerung dieser beiden Organe 
in der Satzung wird vom KuMi mit 
Hinweis auf ihren plebiszitären 
(plebs= Pöbel, Mob, Volk) und 
urdemokratischen Charakter ab- 
gelehnt. Im HSG- ist das StuPa 
zum höchsten Beschlußorgan be- 
stimmt; die Vertreter sind nur 
ihrem Gewissen, nicht aber ihren 
Kommilitonen verpflichtet. Dieser 
chris tlich-unionis tischen Auf- 
fassung von Demokratie können 
wir nicht zustimmen. 



***** 




Wir wollen keine repräsentative 
sondern eine lebendige Demokratie, 
d.h. zur Gewährleistung einer 

wirkungsvollen Durchsetzung einer Politik im Interesse der 
Studentenschaft bedarf es mehr als einer M wahlperiodischen 
Neuinszinierung eines scheindemokratischen Parlamentarismus 
in der Uni." 

Nach den Vorstellungen des KuMi soll die Interesse nve r t r e 
tung der Studentenschaft" ohne die gesamte Studentenschaft 
selbst stattfinden. Durch die Abschaffung von VV und Urab- 
stimmung wird einer Stellvertreterpolitik des StuPa's Tür 
und Tor geöffnet. Eine demikratische breite Diskussion über 
das politische Vorgehen und eine effektive Kontrolle der 
gewählten Vertreter soll also unmöglich gemacht werden. 



Dipsflni Angriff auf unsere erundlesensten demokratischen Rechte 



8UNDESRE6IERUM& bricht 

VERFASSUNG 1 



jyili 2 4-2 Stimmen von SPD und FDP ' 
.regen 192. Stimmen von CDU/CSU hat 
d e r Bun d e s t a g am 24.1 0 • d a s Sonder- 
*esetz gegen die Beschäftigung 
VorD'Verf assungs feinden" im öffent- 
lichen Dienst verabschiedet, 
Blind und taub gegenüber den Mill- 
ionenfachen Protesten in- und aus- 
ländischer Demokraten wird versucht 
§ic .^eruf s Verbots praxi s , die nur 
£|och verglciehlich mit der im fa- 
pcl-is tischen^ Spanien ist , durch das 
fvnnde nieset z zu legalisieren, das 
erstaunliche Ähnlichkeiten zum. 
"Sozialis 4 engenetz von 1933 auf- 
sei :+. . 

•jas vom Bundestag verabschiedete 

■etz richtet s ich nicht nur gegen 
K'omrnun is ten ! So bedroht Sozio. Idemo- 
■0*0.1 en , Liberale und Christ en, die 
für die Verwirklichung des Grund- 
gesetzes , für mehr Demokratie und 
."es ^11. schaft liehen "Fortschritt 
Eintreten! ! Millionen Beschäftigte 
' [ ! öffentlichen Dienst werden 
iterhiu einer verfassungswidrigen 
i-öß.i nnungsschnüf f elei ausgesetzt . 
in e Be ruf ovo r bo t e , di e Des innungs - 
Schnüffelei und die Unterdrückung 
er Meinungsfreiheit schaden dem 
sehen der 'BDI) in Duropa und der 
nsen Welt. Die Völker der Nach- 
pl ander befürchten, daß mit der 
|f o 1 gung von Ant i f-as chi s t en , von 
pmpfern für Demokratie und sozialen 
Fortschritt in der Bundesrepublik 
^ch Gefahren für Entspannung, 
•ncherhei t und Zusammenarbeit in 
§opa heraufbeschworen werden. 



liehen Erfahrungen , die Europa und 
die Welt mit dem deutschen Imperial- 
ismus und Militarismus machen mußten. 
Ihre Solidarität mit den demokrat- 
ischen Kräften in der BRD ist aus 
den Erfahrungen des Kampfes gegen den 
deutschen Faschismus geboren. Sie isi, 
eine große und wirkungsvolle Hilfe 
für alle Demokraten in der Bundesrepu- 
blik. 

Als zusätzliche Verschärfung gegenüber 
dem bisherigen "Ministerpräsidenten- 
erlaß" ist in einem Entschließungsan- 
trag der Koalition zu sehen, in dem vor- 
gesehen ist,da3 der Geltungsbereich übe 
den Öffentlichen Dienst hinaus in den 
Körperschaften, Anstalten und Stiftungen 
des öffentlichen' Rechts Anwendung finde 
soll. 

;Oin solcher eklatanter Verfassungsbruch 
kann nur durch die Aktive Solidarität 
aller Demokraten zurückgeschlagen werde 
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1933 



Stilleben *u Berlin, be» 7, ttptU 1933 



34 



Stern T. flt«il 193.1..... 



©tjtfc lurSBitb'.cijtrfteltung b*3S3«riif«&<aintenhiBrt. 
S3om 7. tl&ril 1933. 

JDie &«t&$tegicrsmg bat ba* falgenbe ©eftfc &e* 
ia>fcffen, baä hiermit tottiknbet toü»: 

*■* 

©tarnte, bit ^t« biSäjragen }»fiiifc»jtn S3e- 
tdtiaung «faßt bie @cwä^ bafüt bitten, bojj fie 
infawit Yfidf&fl»ra 8 für fem nationalen Staat ein* 
S'^nfliä bem (Ditnft mHa|m toc^«* 
«uf me Oaner Mm bt« Monaten nao) bet Gnt< 
Mm *§« Wtfetk» :fe 

naffeiu ©on tief« Seit an a6alt« fie btei Sicrtet 
M ERuljcgelbtS (§8) unb eutftmfcnbt £mfex* 
&Iie&tiienötrfovgung. 

5t(|t sembni«* |ur t>u«bfübnmg b» Qcjtyt« ^ r 
«BtdxrfKrfUUwnfl bei Bf*«f*bta*nrt»iu«#. 
S»m lt.St.ril 11KKI. 
•tuf ©cunfe b« § 17 be* <sefc*rt 

^trihü«»* bei BtraftfeamtetihtM» WA 7. April 
l?Sr<Xet***4t*R I ®. 173} »irt morbnet »ai 



©ritt« Betonung J«t Sut y^LttS^ 
3 " t ©Ubet^tfitflung beb BtruiSbeomfcntum». 

Sern iXflta» 1933. 



3« § 4 '* 

(l) Sei ber Prüfung ob bie *SorauSf«feu«gHt beS 
§ 1 Safc l gelbes fino <ft bit gefamtt ftorftift&t SBf 
täi t anna btS Beamten, mgfetfo nbere fett bem 9, 
lölS, in Sctramt m tftttäT 

{:») 5fber Beamte ift KttfH$ret, ber ©berften 
^eidVa. ober SanfetSbtbörfee (§7) auf Serfangen 
Hafrfttaft barüber i« geben, *w*ben pofttiftben $Jar« 
teien er bi#bcr angebott hau Uli *o!itif<6> Vattetca 
im -sinnt feieftr B#i«um«tg $c(ttH auf> feaä KtH$& 
bannet $(|iMC|«9tot4»oib / bet Äe*t*ttfo«lftfr 
3{i«)ttr&»«b anb bie fcigtf för «enfe^m»b*e 



8» 5 4 *• 

CXe Sugebörigfeit eineS Beamten ju einet polt* 
Hfeben Partei — aufgenommen bie fommuniftifcö! 
Partei — rttbtffrttgt allein nodj nio>t bit $lnnaf)tne 
nationaler Un|«öetldfpgfeit ©itB gilt auaj.bamt, 
Stenn bet ©eamtt eingtfe&tttbentS SRttgUeb bet 
ftettti ßttotfen tfl, an fit Beitrage bejaht unb i$xt 
Berfamtntungen befugt §at. 

(iV «tarnte, bie bet fewmunijHf<&«n ftattei 
obre fom«utt(|H(cbes m*- ober «tfftboxgoi«- 
fationen otnnebbrt ober 0* fottft tomrow 
ni&iUBen Sinne betäKni baben, fuib auf Dem 
©ienlt p «nrtafF« »o" b" ^raffUnb ftin» 
bei fotaVn Beamten abgefeiert »erben, bw fi^ 
tfyi>n »ox bem 30. 3onuat 1933 einet «tortei 
Wi einem Serbanbe, bit fia) b"»^ Jleg«* 
rung .bei nationalen Srbebung gepellt baoen, 
angffdVtolfen unb flA in ber nationalen Berne- 
6 ung btäwmBM* brtoÄbrt tjabe«. 

Q« '«M*n rmbauA Bfamtr, M 

ober feiialbtaioftatiicbeti) © mne betaüaen 



Btrebttlgobw, bea 20.3«li 1933. 

©er SUiditfftlijIet 

«boir ettut 



kLeiMounz.ei gen 



Wo wird bzw. steht 4-Z^mmer Wohnung 
frei? 

Rolf Scheuer, Tünkenhagen J>2 



Ich suche einen hilligen 
K U H L S C H R /*. N Y 
Helene Poller, 24 Lübeck 
Gr. Gröpel^rube ' v/2 n 



Wenn Ihr mal was zu verkaufen nabt, 
irgendetwas sucht oder sonst was 
auf dem Herzen habt, gebt einfach 
eine Anzeige im Springenden Punkt 
auf! (kostenlos natürlich) 



A U 1? F U F 



2UH KU'vhd ;BUI\ T G UND DEMONSTRATION Ii DCIS AM 8. 11. 75 IN DORTMUND 



kann, sondern gemeinsam mit den 
Gewerkschaften als den größten Or- 
ganisationen der Arbeiterschaft er- 
k ü fi f t w e rden mu 3 . 

en 

Die gegenwärtige ökonomische und 
politische Krisen Situation wird von 
sozial reaktionären Kräften genutzt, 
unter Hinweis auf die angebliche 
Finanznot eine umfassende Bildungs- 
» reform für undurchführbar zu er- 
klären. Viele' sind enttäuscht, weil 
sie tätlich in der Schule f in der 
Lehrwerkstatt, im Büro oder im Hör- 
saal erleben, da*3 auch die SPD/FDP- 
Regierungen ganz offensichtlich das 
Interesse der breiten Bevölkerungs*- 
schichten an mehr und besserer Bild- 
ung der konjunkturellen Lage unter- 
ordnen. Gegenwärtig erlebt die Be- 
völkerung der "BRD , daß Milliarden DM 
als "Koniunkturanreiz" der G-roßin- 
&us trie ge schenkt werden , die vorher 
bei der Reformfinanzierung einbehal- 
ten wurden. Der Masse der Bevölkerung 
werden 8 tändig neue Lasten, Steuer- 
und Gebühr enerhöhungen aufgeladen, 
während die hohen Rüstungsausgaben 
unangetastet bleiben und den Gro3- 
konzernen ständig steigende Subven- 
tionen zufliegen. 



V j e 1 s 1 e h r 1 i c - s » r ' } c h ü 1er u n d. S luden- 
ieh* hl lern, Lehrer und Hochschul- 
lehrer 'haben 1969 gehofft, daß d ; e 
■. igi/ ! V ])F Regie run gsko al i t i on "mehr 
Demokratie wagen H und ihr V er Sprech 
•He *'Bi löangsref orm an die Spitze 
Reformen" zu steller. , einlösen 
wer de .Viele haben den Struktur plan 
uns den 3i l dungsbericht 1970 be- 
t «*ü • t .weil sie darin .'dl^mente ener 
rrei t Jahren überfälliger umfassende 
iiälöu^g^rof orm wiederfand en .Manche 
haben c i e schrittweisen Abstriche 
hA Her, Pef* -■rmvers nrechen durch die 
■rersc ei en en bildungsge s amt pl : ' n e 
mit gkensis verfolg -4 . . Immer -ehr 
p. lern , Le'hr?r , Schüler und e+uden- 
i en ^nrcert-m konkret e Sehr Ii te 
fear Überwindung' d e • • Bilcun.gs not- 
c t an "es. e h 1 r e i eher wu r ü e n au c h 
i i :k>rd erengen der" tue enten und 
änone ehu ) 1 e irrer nach i i tt e - l immune: , 
per-eren tue ien- und Mochschul- 
led i e sungen und ausrelcheudem Aus- 
lau der Hochschulen, eehrlinge und 
I e v: r i 1 h a f t e r dermo n s triertan in 
Ire ? e ~ Aktionen für mehr Bildung 
unr' ■ essere .Beruf aueblldung. 

Je mehr nie Reform cläne und Ver- 
fjnre c hun ,r en der Bunde er egieinHig 
Vers eh], e ort und ständig reduziert 
furden, desto mehr wuchs euch in 
fedemikerkreisen die Erkenntnis, 
ad eine Reform und ' Demokrat i r ier- 
Ig des B i. 1 d ung s. w e s e n s nicht als 
feehenk von oben erwartet werden 



Inflation, Arbeitslosigkeit und Preis- 
steigerungen belasten die Mehrheit 
der Bevölkerung. Lehrer arbeit s loa ig- 
keit "beweist, da° sich die Lage eines 
großen Teils der Intelligenz zuneh- 
mend der der Arbeiterschaft annähert. 



t 



Ju-endarbei tslo^gkeit und Lehr- 
stellenboykott, die Hunderttausende 
zürn Abbruch ihrer Ausbildung zwingen 
zeigen den ranzen Zynismus der ge- 
genwärtigen Bildungspolitik. Von 
Biiaun-'sre-Cor-i ist keine Rede •'.ehr: 
^rhöhunc der 'Klassen!" rquensen, to- 
taler no, Kürzung der A.udbilluurs- 
foröerung und Reallohn ebb au , Ver- 
schärfung der Jugend- und Lehrerar- 
beitslosi gkeit ^inc 1 abzusehen, 
jeni :en, die sieh dagegen wehren, 
versucht man, rnit Entlassung und 
Berufsverboten einzuschüchtern, . 




WO BLEIBT DA DER "SOZIALSTAAT" 
DIE SOZIALE "MARKTWIRTSCHAFT ?? 



Im. letzten Jahr haben bLundertt ansen- 
ge 'her all in der BRD gegen Arbeits- 
Lc Igksit, gegen nc und Schulstun- 



den aus fall demonstriert: Lehrlin 
und Gewerkschafter in Ludwigshaf 
Essen, Frankfurt , Hamburg und vi 
anderen Städten der BRD; Eltern 
Schüler in Nied er Sachsen und Harn 
bu r g • Ii e hr e r in Du Speldorf , H amb: 
und Frankfurt; ; tucenten in Hirtel 
Stuttgart und üortmund , V/enn jet 
der DGrB auf Initiative der Oevcrr 
oni-t^ft s iur'ond am ß. November nach 
Dortmund zu einer Aktion für s'itb 

] o irksit 



iti 



,- p p qt\ £ T 0 6 1 f 



.ramung., 

und für bessere ; m. Id.ung und Beru« 
atisbildung aufgerufen hat, so sinä 
auch ali-S Studenten und dehüler, 
Eltern, Lehrer und Rochschullehre; 
an --o-mrochen , d enn dort y/irö r-uoh 
für ihre Forderungen demonstriert 

Die Ford.erun ; ' nach sofortiger sin 
füb.ruug des 10. Schuljahres und 
eines Beruf sgrundbildüngs.j ahr es , 
nach Demokratisierung des Bildung 
wesens und ein demokratisches Be 
ruf ebildungsgesetz , nach- 'Beseiti- 
gung von Jugend -und Lehre rar bei tl 
losigkelt und nach mehr Mitbe^til 
mung liegt is geneinsamen Intens s 



Termine: 



■ — B> 



. 11. DGEB Demonstration in 
Dortmund 



1, bis 3. 12. VDS Akt iqns tage 



1, 12. Dietrich Kittner 
Kabarettist 



14-, 1.2.. Chilenische Folklore 
Victor Jars 




AUFRUF 



Arbeiter.jugendliche , Schüler und Studenten merken immer 
deutlicher: die Sparpolitik und ' Stillhalt eparole-n der 
Bundesregierung verschlechtern die Situation der Arbeiter- 
:end, der Schüler und 'tudenten verheerend. 

SITUATION cferARÄElTER JUGEND 

100.000 Schulabgänger sind ohne Lehrstelle, Es fehlen 
15.000 Berufsschullehrer, SO -7 vi aller Lehrlinge erhalten 
keine theoretischen Unterricht im n e trieb. 

Die Forderun" der Arbeiterjugend nach 250.000 Ausbildungs- 
plätzen , nach einem, zukunftsorientierten Bundesausbildungs- 
'-eretz verlangt gleichzeitig die Erhöhung der Planstellen 
für Lehrer, die Sin ; -t eilung allen arbeitslosen Lehrer und 
Referendare . 

SITUATION der SCHULER 

Au ° e r d e : i fehlen 240.000 Lehrer zur 73 rfüllung der L e hr p 1 än e 
an den Schulen. Der Unterricht saus fall in Hessen beträgt 
15-20$. Mac^' Berechnung der GEW fehlen 300.000 Lehrer im 
Bundes ge biet . 

Situation «u. Studenten 

Drastische Kürzungen der Ausbildungebeihilfe bis zu 300. -DM 
Und umfassende '"■ tellenkürzungen im öffentlichen Dienst und an 
flor Hochschule führen zu einer untragbaren Lebens- und Stu- 
die n s i tu a t i o n de r tudenten.. 

Die Forderung der (: tudenten nach 600.-BAFÖG und 1200.- El- 

ternf reibetrag käme besonn ers den Kindern aus der Arbeiter- 
klasse .entgegen. 
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Arbeitern;, ^rnd Uohe, : "'chüle- unr 'turnten wi^^cn: den 
zentralen Angriffen -ruf ihre eier.antpren Interessen durch 
d.-ie •■i-ro ••Unternehmer und ihre ^oliiiechend Helfer können f; ie 
nehen örtlichen nun 'areh bundn^aeite einheitliche Ak- 
tionen hener-nen. 

ae-hall dor-ert öer kfM de- <bd alle- tudenten -ad: 
■jsrion-rrisrt alt nur- :, ?.11.7'3 in ...orf-nunr uetor Hon 



1 



FC : • 



T 



TaT^äTl^Jor^ ; emaain aar Rofcmr. der ' dem Cftbi Idunf: 
u n c d Ju^'o 1 ! :j an o e £ t ? e: ;, "hon 

- helr nari t'i t l'-ohe : ithe -ti amnc: 

Fiir I rvve ? t i t :L o n d:o ntrol; 1 e un d T r, y e s t i. 1 1 o l e 1 e xikixn 

- }?ilr -ichere A.rbei lere 'Lätze 

_ Q o e n L e • j r t e 1 1 e n v er ' . ■: nawpu mg 

- de/-;en den Ahl au sozialer tiei---iun ; ren 

- 0- e x e n I J n t e r n e h?:a e r w i 1 1 k \ X r 

- 'de ;;e n .* r de 1 1 fs !. e e o /"> eit 

- iiinstellun.;; alle- hehrer und ' ; Aae-uaha.e aller d^d-aari- 
dare in den Seixul&isnst 

- "dar Töhr utk' bessere Aunbil dmv;^- und . lud ieneV'tse 

- Flr freie und ge*-/efkeehäf tliche an.:" neli ii- ehe • e1 v - 
tiramg in Schule, Hochnohule und p.etrieb 

- Für mehr Bildung ntal t Rüstung 



JVä M£uTiC£A/ ceit&uMc £ 

S CM iSÄcq WCE.i 





hat BS iowAJ */{cttr 
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tunse te. Aus biL duMo 
U)itcl fiichi von alle me, besser: 
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UJeget* hil-fa.hr ßeUgeiA häieu\ 
Coeudet buch an äetn AStA 
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n. Vi e u 
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oxi en Beiai 



nur daau: 



l, aa.M aü.e ^l^se .Iralle ^uwamiienge tragen 
uno in Ihre: - :" riiiS'naJB publiziert, werden, kann ein >ni;- 



Krxer Ka^n'oi freien nolche Sr>aT»i 
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nen ne führt werJen« 







Die Kandidaten für die Wahlen für Senat und Konsistorium 
stehen fest : 






Wahl zum Konsistorium 
(Benennung der Kandidaten 
in alphabetischer Reihenfolge) 




Vertreter: 
Eisenbeiss, Werner 


Stellvertreter: 
Schiller, Ilsegret 




Garde , Timm 


Gräfe, Hans Christian 


1 


Häfelein, Joachim 


Schulz e- Vi ehenbrauck , Nora 


Horstmann, Cornelia 


Claus, Christiane 




Kuusela, Viljo 


Giese, Kathleen 






Zimmer , Stephan 




Schmitz, Ingolf 


i 

Claasen, Margret 




Stoltenberg, Angela 


Mnnlrpl Thomas 


r? 




Wahl zum Senat 
(Benennung der Kandidaten 
in alphabetischer Reihenfolge) 




Vertreter: 


Stellvertreter: 




Ahlström, Per 


Odeback, Johan 




Eisenbeiss, Werner 


Schiller, Ilsegret 




Garde , Timm 


Gräfe, Hans Christian 




Hünefeld, geb. Haack 


, Silke Jansen, Annegret 




Langner , Kurt 


St Unkel , Barbara 




Stoltenberg, Angela 


Münkel , Thomas 



ZITATE 



Schleyer, Präsident der Arbeitgeber- 
Verbände: ''Die Frauen im "Beruf tun 
weniger an und für sich als Männer 
und deshalb können sie auch keinen 
Aufstieg erwarten!" (Auf einer Konf- 
erenz des westdeutschen "Kuratoriums 



Internationales Jahr de 



rau 



"Die Demokratie mu(3 hin und wieder 
in Blut gebadet werden!" 
(Chile -Diktator Pinochet) 



"Gegen Demokraten helfen nur 
Soldaten." Geflügelte.:; Wort 
der Re ak t i o n um 1 84 8 



"Es bleibt nur noch zu wünsche 
übrig, daß sie in den kommend 
Jahren Sicherheit, Glück und 
Freiheit haben." (.Dr. Pos sie, 
Referent auf dem CSU- Parteitag 
vor Faschisten in Chile) 



Bedarf ist das, was man bezahle: 
kann. (Hessens Kumi Krollmann 1 



V/ as i s t w irt s c haf 1 1 ich vern U nf t ig 
"Natürlich gibt es optimale Fla« 
starken aus der Sicht pädagogisch 
Pinsicht, die abe wirt sehr ft Iii 



u nver nü n f t ig s i h d . ' ' 
(Johannes Hau, 
minister, üpw) 



issenschaf tl 




Jetzt 

Niedrig-Zinsen 
für den Kredit 
vom Girokonto. 
Testen Sie unser 
Angebot! 



Mal ehrlich - wer hat nicht ab und zu Wünsche, die mehr 
Geld kosten, als man gerade flüssig hat? Schließlich 
gehört es doch zu den Annehmlichkeiten des Alltags, 
dann und wann von Sonderangeboten für Kleidung, 
Reisen, Hobby oder Einrichtungen spontan Gebrauch 
machen zu können. Mit einem Dispositionskredit 
vom Girokonto ist das kein Problem; besonders jetzt 
nicht: Denn Niedrig-Zinsen und günstige Angebote 
lassen Ihre Wünsche Wirklichkeit werden. 

Über den Dispositionskredit können Sie verfügen, 
wann immer Sie wollen. Zeitpunkt und Art der 
Rückzahlung bestimmen Sie selbst. Nur einmal, eben am 
Anfang, sollten Sie mit Ihrem Sparkassenberater 
darüber sprechen. Er erwartet Sie gerne. 



Sparkasse zu Lübeck S- Kredit Inst Pmhtemt* 




*TK heißt Techniker-Krankenkasse * 



Till Kramer, 24 J-, verh.,1 Kd., 
StudL-4»», sucht ab sofort 

freundliche, aufgeschlossene 
gesetzl. Krankenkasse, möglichst 
am Hochschutort. 
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Till Kramer hat Probleme, seit Krankenver- 
sicherung für ihn zur gesetzlichen Pflicht ge- 
worden ist. - Muß er nun eine eigene Ver- 
sicherung haben oder hat er vielleicht doch 
Anspruch auf Familien-Mitversicherung? Und 
was ist .J^fc. mit dem BAföG-Anteil? 

in 25 DM monatlich 
sind eine Menge Geld für 
Till Kram er. 




Guter Rat ist also teuer. Nicht so bei der 
TECHNIKER-KRANKENKASSE! TK berät und 
versichert Studenten aller L i u ii mju l i u i .i u ii ii 
Htjmmmmmmlm&ti&mm Fachrichtungen. 
TK ist an allen Hochschulorten vertreten, 
bekannt für unbürokratische Arbeitsweise 
und nebenbei auch recht nett. 

Geht es Ihnen also wie Till Kramer, haben Sie 
Fragen zum Versicherungsnachweis oder 
wollen Sie mehr über die besonderen 
Leistungen der TK und über günstige Beiträge 
nach dem Studium wissen - Information wird 
jedem jederzeit gern zugeschickt. 




TECHNIKER-KRANKENKASSE 

Ersatzkasse für die technischen Berufe 
2400 Lübeck, Holstenstraße 37-41, III. OG 
Telefon (04 51) 7 85 37, 0 7 78 33 

Coupon 

TK - das wär' auch was für mich. 
Schicken Sie mir 

ausführliche Informationen 



Die Zeit -drängt. Ich möchte gleich 
den Aufnahmeantrag 

Name . ._ 

Ort _ 

Straße 



o 
o 



Fachrichtung/Beruf 



* Gesundheit und ein Jänner I oh< 
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